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Weiterentwicklung des Kennzahlensystems 

und des sicherheitsrelevanten Berichtswesens

für die Gasversorgung

Die Gewährleistung eines hohen Sicherheitsstandards in den Gasversorgungssystemen muss auch

im Zuge der fortschreitenden nationalen und europaweiten Regulierung der Gasmärkte, bei dem

aktuellen Strukturwandel in der Unternehmenslandschaft sowie den damit zusammenhängenden

organisatorischen Änderungen in den Unternehmen das höchste Ziel volks- und betriebswirtschaft-

lichen Handelns sein. 

Der DVGW hat Anfang der 1990er-
Jahre ein ganzheitliches Sicherheits-

konzept entwickelt und damit einen Meilen-
stein für die Bewertung und Verminderung
von Schäden und Unfällen in der Gasver-
sorgung gesetzt.1 Grundlage für die Erar-
beitung des ursachenorientierten Maßnah-
menkatalogs war die statistische Analyse

von Erhebungen aus der Schaden- und
Unfallstatistik des DVGW.

Auch bei der gegenwärtigen Energiewen-
de spielt das Medium Gas eine maßgebli-
che Rolle. Energieversorgungssysteme
werden komplex, das Spektrum der Tech-
nologieeinheiten vergrößert sich. Die si-

cherheitstechnische Beherrschung der
Gastechnologien im neuen Energiekon-
zept ist hierbei nicht nur aus Gründen der
erforderlichen gesellschaftspolitischen Ak-
zeptanz eine ambitionierte Aufgabe. Die
solide Lösungsfindung führt auch zukünftig
über den bewährten Weg der systemati-
schen Erfassung relevanter Bestandsda-
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ten sowie der eventuell eintretenden Ereig-
nisse, inklusive einer sich anschließenden
statistischen Auswertung und fachlichen
Analyse. In ihrer besonderen Bedeutung
wird diese Aufgabe ebenfalls durch die
Empfehlung des Bund-Länder-Ausschus-
ses „Gaswirtschaft“ unterstützt, die Daten-
erfassung der bisherigen Schaden- und
Unfallstatistik Gas des DVGW ist zu aktua-
lisieren und in den Status einer technischen
Regel zu heben.

Historische Entwicklung der
Schaden- und Unfallstatik Gas
Das Bundesministerium für Forschung
und Technologie hatte im Jahr 1978 die
Erstellung einer Studie über „Sicherheit
bei kommunalen Gasversorgungsunter-
nehmen für Haushalt und Gewerbe“ in
Auftrag gegeben.2 In ihr sollten Vorstel-
lungen und Konzeptionen für eine Ver-
besserung der Sicherheit öffentlicher
Gasversorgungssysteme entwickelt wer-
den. In der Analyse ist versucht worden,
eine Korrelation zwischen den Schaden-
und Unfallgeschehen einerseits und dem
Auftreten von (ungewollten) Gasfreiset-
zungen anderseits herzustellen. Für die
Auswertung lagen zum damaligen Zeit-
punkt nur Informa tionen aus heteroge-
nen Datensammlungen, z. B. abgeleitet
aus Rohrnetzstatistiken von Ortsgasver-
sorgungsunternehmen oder aus Viertel-
jahresberichten der Fachserie Gesund-
heitswesen des Statistischen Bundes-
amtes, vor. Eine Übersicht für das ge-
samte Gebiet der Bundesrepublik
Deutschland fehlte gänzlich. Der Sach-
verständigenkreis „Sicherheit und Brand-
bekämpfung“ des Bundesministeriums
für Forschung und Technologie hatte da-
raufhin im Jahr 1979 empfohlen, eine
Schaden- und Unfallstatistik für die öf-
fentliche Gasversorgung zu schaffen.
Dieser Empfehlung ist der DVGW nach-
gekommen und hat seine Mitglieder zur
Wahrnehmung der Eigenverantwortlich-
keit dazu aufgefordert, ab dem 1. Januar
1981 an einer Datenabfrage teilzuneh-
men.3 Diese Quasi-Verpflichtung zur Teil-
nahme an der DVGW-Statistik besteht
seit nunmehr 30 Jahren.

Seit den 1980er-Jahren wurden die tech-
nische Regelsetzung und die Forschungs-
aktivitäten des DVGW um eine ursachen-
orientierte Schaden- und Unfallanalyse
 ergänzt. Mit deren Hilfe konnten für jede
ursachenrelevante Zielgruppe konkrete
Technik- und Verfahrensverbesserungen
sowie weitere Schulungs- und informatori-
sche Maßnahmen entwickelt und einge-
führt werden, die nachhaltig für ein hohes
Sicherheitsniveau in der deutschen Gas-
versorgung Sorge tragen.4

Die Tendenz der absoluten Gesamtunfall-
zahlen ist im Betrachtungszeitraum 1981
bis 2010 fallend und bewegt sich mo-
mentan auf historisch niedrigem Level
(Abb. 1). Die normierten Schadensent-
wicklungen an Gasrohrleitungen sind un-
abhängig von der Druckstufe ebenfalls
rückläufig und stagnieren seit den letzten

zehn Jahren auf konstant niedrigem Ni-
veau (Abb. 2). 

Weiterhin kommt der Kommunikation und
dem Berichtswesen neben der Auswertung
und Analyse von sicherheitsrelevanten
Kennzahlen eine zentrale Bedeutung zu.
Das Vorhandensein von zeitnah verfügba-
ren Informationen, bezogen auf Gasschä-
den und -unfälle, ist eine wesentliche Anfor-
derung, um gegenüber Marktpartnern, der
Öffentlichkeit und Behörden aussagefähig
zu sein und Ursachen und fachgerechte Be-
wertungen vornehmen zu können.

Der DVGW hält über die Internetseite
www.gasunfall.de Formulare zur Meldung
eines Gasunfalles oder eines Gasschadens
bei der Energieaufsicht des betreffenden
Bundeslandes, dem Bundesministerium
für Wirtschaft (BMWi), der DVGW-Landes-

1 vgl. DVGW-Rundschreiben G 01/1994 vom 17.
Februar 1994

2 vgl. Trepte, Lutz: Sicherheit bei kommunalen Gas-
versorgungssystemen für Haushalt und Gewerbe.
In: Forschungsbericht KT 7705 „Kommunale
Technologien“ im Auftrag des Bundesministeri-
ums für Forschung und Technologie, August 1978

3 vgl. DVGW-Rundschreiben G 05/1980 vom 16.
Juli 1980

4 vgl. Klees, Alfred: Ganzheitliches Sicherheitskonzept
des DVGW senkt nachhaltig die Anzahl der Gasun-
fälle. In: DVGW Nachrichten Nr. 4 (1999), S. 5
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Abb. 1: Gesamtanzahl der Unfälle im Spiegel struktureller Entwicklungen
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Abb. 2: Schadensentwicklungen an Gasrohrleitungen
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gruppe und der DVGW-Hauptgeschäfts-
führung vor. Bei den Ereignismeldungen an
Eigen- und Kundenanlagen liegt diesem in-
stitutionellen Personenkreis somit ein voll-
ständiger Datenbestand vor. 

Kennzahlensysteme 
in der Gasversorgung
Ergänzend zur Schaden- und Unfallsta-
tistik des DVGW haben sich mittlerweile
unterschiedliche sicherheitstechnische
Kennziffersysteme diverser Institutionen
etabliert:

• Im internationalen Kontext wird seit 1982
eine europäische Schadenstatistik von
Gasfernleitungsnetzbetrieben geführt.
Die in der EGIG-Statistik erfassten Lei-
tungen zum Transport von Erdgas um-
fassen Stahlleitungen außerhalb von um-
zäunten Betriebsarealen mit einem Be-

triebsdruck über 15 bar. Mittlerweile liegt
der 7. Bericht der Expertengruppe EGIG
vor, der sicherheitsrelevante Auswer-
tungsergebnisse, z. B. über die Häufig-
keit von unbeabsichtigten Gasaustritten
aus Leitungen, umfasst.5 Die EGIG-Sta-
tistik 1970 bis 2007 zeigt deutlich, dass
die Anzahl der unbeabsichtigten Gas-
austritte insgesamt trotz steigender Lei-
tungskilometer stark abgenommen hat.

• Die Bundesnetzagentur veröffentlicht für
die jeweiligen Berichtsjahre die Versor-
gungsunterbrechungen gemäß § 52
Energiewirtschaftsgesetz (EnWG), d. h.
einen Bericht der deutschen Netzbetrei-
ber, über die in ihrem Netz aufgetretenen
Versorgungsunterbrechungen, charakte-
risiert durch eine durchschnittliche Nicht-
verfügbarkeit je angeschlossenem Letzt-
verbraucher (sog. SAIDI – System Avera-
ge Interruption Duration Index).6

Unternehmensinterne Instandhaltungsstra-
tegien an Betriebsmitteln setzen ebenfalls
die Erfassung und das Vorhandensein von
wesentlichen Netzdaten voraus. Das
DVGW-Arbeitsblatt G 4027 empfiehlt den
Versorgungsunternehmen die Vorhaltung
einer gewissen Grundmenge von Unter-
nehmensdaten mit unterschiedlicher Gra-
nularität in Datenbanksystemen.

Übergeordnete Datenauswerten haben
das Ziel, Verlaufsentwicklungen aufzuzei-
gen und gegebenenfalls Branchenempfeh-
lungen auszusprechen; diese können sich
aber auch prägend auf den ordnungs-
rechtlichen Rahmen auswirken. Eine Da-
tenbereitstellung für externe statistische
Zwecke bedeutet gleichzeitig auch eine
Zusammenstellung, Validierung und Qua -
litätssicherung der relevanten Daten aus
heterogenen, unternehmensinternen und 
-externen Quellen. 

Neue Bestands- und Ereignis -
datenerhebung Gas
Für Errichtung und Betrieb von Energiean-
lagen (hier: Gasanlagen) ist zur Gewährleis-
tung der technischen Sicherheit – energie-
rechtlich vorgeschrieben – unverändert und
grundsätzlich das DVGW-Regelwerk anzu-
wenden. Im Gesetz zur Neuregelung ener-
giewirtschaftsrechtlicher Vorschriften vom
26. Juli 2011 wurden die Begriffsdefinitio-
nen (vgl. § 3 Nr. 19 a EnWG) für Biogas und
Gas erweitert und konkretisiert.8 Als Ener-
gieanlagen werden nach § 3 Nr. 15 EnWG
Anlagen zur Erzeugung, Speicherung, Fort-
leitung oder Abgabe von Energie (also lei-
tungsgebundene Energieversorgung mit
Elektrizität und Gas) verstanden.

Diese neuen energierechtlichen Rahmen-
bedingungen sowie die Tatsache, dass
sich der Asset-Bestand von Versorgungs-
unternehmen fortlaufend um neue An -
lagentypen wie z. B. Biogaseinspeise-
und/oder -konditionierungsanlagen oder

Leitungen und Hausanschlüsse Anlagen

Personenschaden,
Verpuffung,
Explosion,

Brand, 
Abgasvergiftung

Stofffreisetzung

Datenerhebung
Sofort-

meldung

Stofffreisetzung

Feuer,
Explosion,

Trümmerflug,
Gasfreisetzung mit 
Personenschaden, 

andere

wirksame 
Begebenheiten

AA
rrtt

 dd
eess

 
BB

eerr
iicc

hhtt
ssww

eess
eenn

ss

               Unfall- und Schadensbericht

Ereignisdaten

Bestandsdaten

Leitungen, Hausanschlüsse und Anlagen

mm
eell

ddee
ppff

lliicc
hhtt

iigg
eess

 EE
rree

iigg
nnii

ss

ungewollte ungewollte 

öffentlichkeits-

jährliche 

       turnusmäßiger Bericht

Abb. 3: Datenerhebung und Berichtswesen nach DVGW-Arbeitsblatt G 410
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Tabelle 1: Datenumfang nach DVGW-Arbeitsblatt G 410 
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Bestandsdaten

Ereignisdaten

Gasgeruchsmeldestatistik

Meldungen zur Versorgungsunterbrechung

Leitungen 

Angabe in spez.
Leitungslänge

(bei Hausanschlüssen
die Anzahl)

Detaillierte
Datenerhebung

Anlagen

Informationen im Bezug
auf Anzahl

Detaillierte
Datenerhebung

5 vgl. 7th Report of the European Gas Pipeline Inci-
dent Data Group, 1970-2007, December 2008,
http://www.egig.eu/reports/

6 vgl. Monitoringbericht 2010 der Bundesnetzagen-
tur

7 vgl. DVGW-G 402 (A) „Netz- und Schadensstatis-
tik – Erfassung und Auswertung von Daten zum
Aufbau von Instandhaltungsstrategien für Gasver-
teilnetze“, Juli 2011

8 So wird neben Erdgas, Biogas und Flüssiggas
weiter differenziert von Biomethangas aus Bio-
masse, Deponiegas, Klärgas und Grubengas ge-
sprochen, aber auch von Wasserstoff, der durch
Elektrolyse erzeugt worden ist, und synthetisch
erzeugtem Methan, wenn der zur Elektrolyse ein-
gesetzte Strom und das zur Methanisierung ein-
gesetzte Kohlendioxid oder Kohlenmonoxid je-
weils nachweislich und überwiegend aus erneuer-
baren Energiequellen stammen.
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Erdgastankstellen erweitert hat, müssen
bei der zukünftigen Ausgestaltung der
technischen Regelsetzung in angemesse-
ner Form Berücksichtigung finden. Vor
diesem Hintergrund sind auch die Be-
stands- und Ereignisdatenerfassung Gas
neu strukturiert worden.

Der Empfehlung des Bund-Länder-Aus-
schusses „Gaswirtschaft“ folgend hat der
DVGW die seit 1980 bestehende Schaden-
und Unfallstatistik in eine technische Regel
überführt. Mittlerweile liegt die Entwurfs -
veröffentlichung des DVGW-Arbeitsblattes
G 410 „Bestands- und Ereignisdatenerfas-
sung Gas“ (Stand: Juli 2011) der Fachöf-
fentlichkeit vor. Somit geht der DVGW ab
Einführung dieser technischen Regel von
einer vollumfänglichen Beteiligung aus.

Die in diesem Arbeitsblatt beschriebenen
Datenerfassungskriterien ersetzen die bis-
herigen Datenabfragekriterien der Scha-
den- und Unfallstatistik Gas des DVGW.
Die neue Statistik umfasst nunmehr folgen-
de Datenabfragekriterien (Tab. 1):

• Bestandsdaten für Gasleitungen, Haus-
anschlüsse und gastechnische Anlagen,

• Ereignisdaten für Gasleitungen, Hausan-
schlüsse, gastechnische Anlagen und
Kundenanlagen der häuslichen und ge-
werblichen Gasverwendung,

• Gasgeruchsmeldungen,
• Meldungen zu Versorgungsunterbrechun-

gen nach EnWG.

Ein gemeinsamer und einheitlicher Daten-
pool bildet die Grundlage für den zykli-
schen DVGW-Ereignisbericht, der über si-
cherheitsrelevante Trends in der Gasbran-
che informiert.

Alle Betreiber von gastechnischen Ener-
gieanlagen im Sinne des EnWG müssen

somit ihre Bestandsdaten im jährlichen
Turnus an den DVGW melden. Ereignis-
daten sind wie bisher sofort nach Ereig-
niseintritt an den DVGW (Hauptgeschäfts-
führung und jeweilige Landesgruppe), die
betroffene Energieaufsicht des Bundes-
landes und das Bundesministerium für
Wirtschaft und Technologie zu melden.
Hiervon ausgenommen sind Ereignisse
mit reiner Freisetzung von Gas aus Lei-
tungen oder Hausanschlüssen ohne wei-
tere Konsequenzen, die einmal jährlich zu
einem Stichtag gemeldet werden müs-
sen. Die vom Betreiber gelieferten Daten
werden vom DVGW vertraulich behandelt.
Der DVGW erstellt in sinnvollen zeitlichen
Abständen einen standardisierten Bericht
und veröffentlicht diesen. Der Bericht ent-
hält nur aggregierte Daten, die keine
Rückschlüsse auf einzelne Betreiber zu-
lassen, wohl aber die allgemeinen Ent-
wicklungen der Branche widerspiegeln.
Der Bericht enthält Aussagen über die
Entwicklung zum Leitungs- und Anlagen-
bestand und zu Trends sicherheitstechni-
scher Kennzahlen (Abb. 3).

Der DVGW stellt seinen Mitgliedern ein
Werkzeug bzw. eine Schnittstelle zur Da-
tenerfassung, -übermittlung und -speiche-
rung zur Verfügung (Gas-Wasser-Statistik
– GaWaS) und erleichtert damit nachhaltig
das Übermittlungsprozedere. Die Daten-
eingabe erfolgt über eine Web-Applikation.
Eine weitere Möglichkeit besteht darin, die
Daten aus bestehenden Datenbanksyste-
men direkt an eine vom DVGW definierte
SOAP-Schnittstelle per Webservice zu
übertragen.

Fazit
Die zukünftige Erdgasversorgung wird fa-
cettenreicher und komplexer. Es besteht
Einvernehmen darüber, dass die zuneh-
mend wichtiger werdende gesellschaftspo-

litische Akzeptanz des Energiewandels nur
durch ein nachgewiesenes Höchstmaß an
technischer Sicherheit aller Systemteile der
Energieversorgungsstrukturen erreicht wer-
den kann. Neben den notwendigen For-
schungs- und Entwicklungsarbeiten bedarf
es seitens des DVGW deshalb der Weiter-
entwicklung der statistischen Grundlagen,
um Systematiken und Trends bei der Scha-
dens- und Unfallentwicklung, gespiegelt am
aktuellen Asset-Bestand in den Gasversor-
gungsunternehmen, neutral und unabhän-
gig erkennen und bewerten zu können.
Hierfür wird der DVGW ein turnusmäßiges
Berichtswesen implementieren, um über
Entwicklungen zu informieren.
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